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Der Ort des Jubiläums. 

Lüneburg um 1247 aus historischer und 

archäologischer Sicht. IEdgar Ring 

Charakter und Struktur der Siedlung, die im Jahre 1247 unter dem Namen .civitatis 
Luneburgensis. das Stadtrecht erwarb, zu beschreiben, ist wohl ein zum Scheitern 
verurteiltes Unternehmen. Die Quellen des 13. Jahrhunderts liefern nur wenige 
topographische Hinweise. In vielen Städten allein Norddeutschlands konnten aber 
archäologische Forschungen frühe Entwicklungen erhellen. In Lüneburg trifft dies 
(noch) nicht zu. Eine systematische archäologische Forschung existiert erst seit 
August 1991. [n den vergangenen fUnf Jahren, aber auch in den vorangehenden Jahr
zehnten sporadischer archäologischer Unternehmungen gelang es nur ansatzweise, 
Siedlungsbereiche des 13. Jahrhunderts freizulegen. Die Gründe werden noch erläu
tert werden. 

Bedauerlich ist, daß bisher die mühsame Arbeit, die Schoßrollen, die bis 1426 
fast lückenlos, davor bruchstückhaft überliefert sind, auszuwerten, nicht geleistet 
wurde.l Die Erfassung der Topographie des frühen 15.oder sogar des späten 14.Jahr
hunderts wäre eine wichtige Basis, frühere Zustände zu deuten. 

Alle Lüneburg gewidmeten siedlungsgeographischen Studien nennen zunächst 
die drei Keimzellen der späteren Stadt: Kalkberg mit Burg und suburbium, Saline 
(mit der St. Lambertikirche) und eine Modestorpe genannte Siedlung an der Ilme
nau mit der St. Johanniskirche. 2 Während Burg und Saline Mitte des 10. Jahrhun
derts genannt werden,) erhalten wir von der Siedlung Modestorpe erst in der zwei
ten Hälfte des 12. Jahrhunderts Nachricht, als ihre Kirche St. Johannis, deren Patro
zinium allgemein als Hinweis auf eine karolingische Taufkirche gedeutet wird, Er
wähnung findet.4 Harald Witthöft nennt eine vierte Keimzelle, den Hafen.5 Eine 
differenzierte Chronologie der Siedlungsentwicklung vom 10. bis :zum 13. Jahrhun
dert liegt nicht vor.6 

Die derzeitigen Erkenntnisse zu Alter, Ausdehnung und Struktur der Sied
lungskerne sollen hier kurz dargestellt werden. Alter und Struktur der Burg auf dem 
Kalkberg und des an seinem Fuße liegenden suburbiums werden nicht mehr zu 
beschreiben sein. Der Kalkberg samt Burg und Michaeliskloster ist einem Steinbruch 
fast gänzlich zum Opfer gefallen. Die unterhalb der Burg gelegene St. Cyriakuskir
ehe, die Pfarrkirche des suburbiums, wird noch zu lokalisieren und eventuell archäo
logisch zu erforschen sein, obwohl ihre genaue Lage noch nicht bestimmt wurde.7 
Sie wird erstmals, so ist zu vermuten, 1013 im Zusammenhang mit einem Erdfal! ge
nannt.8 Deutlich ist auf der Ansicht der Stadt Lüneburg von Süden, 1611 von 
Daniel Frese gefertigt9, das Langhaus mit hochliegenden Rundbogenfenstern zu 
sehen. 

Archäologische Forschungen können ebenfalls auf dem heute z.T. unbebauten 
Gelände des 1282 genannten Hospitals St. Benedicti, das 1787 wenige Meter nach 
Westen verlegt wurde, frühe Besiedlungsspuren freilegen. 10 1157 wird eine Bene
diktkapelle ,iuxta capitoliume geweihc.ll Der vermutlich älteste Teil des suburbiums 
direkt am Fuße des Kalkbergs wurde bereits nach 1371 überbaut, als die Ratmannen 
und Bürger der Stadt die Befugnis erhielten, .llIschell der boreh uud der stad affiuure/l 
der olden stad lIud aJtgrilVCII, IVO vele eil dal evet/I, lIud dat S/Ilve aJgeS/ludirle uederbree
keu lIud wosle lUakem.12 ImJahre 1373 waren diese Arbeiten abgeschlossen.13 Neu
zeitliche Befestigungswerke haben dann endgültig den ältesten Siedlungsbereich der 
Siedlung östlich des Kalkbergs überformt. In dieser Siedlung lag auch der 956 ge
nannte mercatum, ein Fernhandels- oder Zentralmarkt, der nicht näher zu lokalisie
ren ist.14 

Struktur und Größe der Saline sind uns ebenso wenig bekannt wie das Alter 
dieser Industrieanlage. Die Chance einer lohnenden archäologischen Erforschung 
scheint durch jüngste Überbauungen im Salinen bereich vertan. Aber selbst große 
Umstrukturierungen auf dem Salinengelände im späten 18. Jahrhundert werden das 
Bild der ursprünglichen Anlage getrübt haben.15 Die unmittelbar an das ehemalige 
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Salinengelände angrenzende Freifläche, auf der his 1860/61 die St. Lambertikirche 
stand, wird vielleicht durch Ausgrabungen, deren Planungen bereits vorliegen, 
Erkenntnisse zur präurbanen Besiedlung des Salinenviertels erbringen. Der abgeris
sene gotische Baukörper muß zumindest einen Vorgängerbau gehabt haben, der 
1269 genannt wird.16 

Ebenso schemenhaft erscheint das Bild der Siedlung Modestorpe an der Ilme
nau vor unseren Augen. Archäologische Unte�uchungen in der St. Johanniskirche 
sind bisher nicht durchgefLihrt worden. Daher sind Vorgängerbaucen, etwa die 1174 
genannte Kirche,]7 des seit dem späten 13. Jahrhundert errichteten heutigen Bau
körpers nicht bebnnt18. Etwa 200 m südwestlich der Sr. Johanniskirche wurden 
1971 bei Ausgrabungen Siedlungsspuren des 9. Jahrhunderts freigelegt. Befunde und 
Funde sind bisher nicht bearbeitet.!9 

Noch weniger wissen wir über die Entwicklung einer Siedlung am Hafen, 
deren Ursprünge jüngst neu interpretiert wurden.2o Archäologische Unte�uchun
gen im näheren Bereich des Hafens sind bisher nicht erfolgt. 

Wie sah die junge Stadt Llineburg Mitte des 13. Jahrhunderts aus? Die Vor
stellungen sind vage, wenn nicht gar falsch.21 So wird den Touristen das Stadtbild 
als mittelalterlich verkauft, obwohl viele Fassaden eine Baukonjunktur des 16. Jahr
hunderts widerspiegeln.22 Hinter den Fassaden sind aber häufig mittelalterliche 
Strukturen bewahrt, deren systematische Erfo�chung allerdings noch aussteht.23 

Die Grenzen des Siedlungsareals der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts sind 
gut zu fassen. 1274 wird das Bardowicker Tor,2� 1288 das Rote Tor genannt.25 
Die Nordsüd-Ausdehnung ist somit festgelegt. Nicht mehr genau zu lokalisierende 
Stadttore lagen zwischen Saline und Kalkberg: das Grimmer Tor und ein Tor am 
Kalkberg, beide 1283 genannt.26 Eine natürliche Grenze im Osten bildete die 
Ilmenau. Am Fluß lag die 1147 genannte Abtsmühle, zum Michaeliskloster gehörig 
Diese Nennung ist aber noch kein Hinweis auf die Existenz einer Stadterweiterung 
im Norden, wie Gerhard Meyer annimmt.27 Vermutlich ist ihre Existenz mit einer 
schon länger bestehenden Siedlung im Hafenbereich zu sehen. Ende des 13. Jahr
hunderts bildet sich eine befestigte Stadtgrenze heraus, die bis in das 19.Jahrhundert 
Bestand hat. 

Somit ist das Siedlungsareal der jungen Stadt des späten 13. Jahrhunderts um
schrieben. Eine Befestigung durch Planken findet 1254 Erwähnung;28 die frühere 
Nennung einer Mauer (1229) im Zusammenhang mit der Gründung des Franziska
nerklosters läßt Zweifel bestehen.29 

Schwieriger ist die Binnenstruktur der Siedlung im 13. Jahrhundert zu beschrei
ben. Am Schnittpunkt der Siedlungsbereiche Altstadt, die seit dem 14. Jahrhundert 
diese Bezeichnung fiihrt30, Salinenviertel und Erweiterung Sand um Grapengießer
straße und Heiligengeiststraße liegt das Siedlungsareal der Juden, deren Straße zwi
schen Vierorten und Neue Straße 1288 genannt wird.3! 

Östlich, westlich und südlich schließt sich ein 8sehr altes Besiedlungsgebiet«, 
das anhand woTtzinspflichtiger Parzellen zu lokalisieren ist, m.J2 Der östliche Teil 
dieses Besiedlungsgebietes zwischen Katzenstraße und Ritterstraße wird aber durch 
streifenformige Parzellen charakterisiert, so daß das Alter dieses Siedlungsbereiches 
nicht so hoch angesetzt werden kann. Die _Neue Sülze. im Norden erscheint erst
mals 1273, �Auf dem Harzt im Süden, nahe des erst 1350 genannten Sülztores, 
1282.33 Gegen Ende des 13. Jahrhunderts, 1291, existiert der Platz: mit den Verkaufs
buden der Schlachter, den Schrangen.34 

Das Siedlungsgebiet zwischen .Altstadt« und St. Johanniskirche zeichnet sich 
durch streifenformige Parzellen aus, deren planmäßige, wohl sukzessive Anlage 
nicht zu datieren ist. Der ungewöhnlich große freie Platz, Sand genannt, ist seit 
1229 bekannt.35 Das Parzellenbild setzt sich nach Norden bis auf die Höhe einer 



weiteren Freifläche, die 1244 als neuer Markt bezeichnet wird,36 fort. Auch dieses 
als planmäßige Anlage zu bezeichnende Siedlungsgebiet kann in seincr Entstehung 
nicht detailliert erklärt wcrdcn. Die Struktur setzt sich bis zum Bardowicker Tor 
fort, das Areal zwischen dcr crst im 15. Jahrhundcrt errichteten Sc. Nikolaikirche 
und der [Jmenau weist aber cine andcrc Parzellcnstruktur auf. Für eine Erweitcrung 
einer befestigten besiedelten Flächcn zwischen Modestorpe und Altstadt im frühcn 
13. Jahrhundert spricht aber nicht dic Charakterisierung eines Eigennamens durch 
den Zusatz .ante portam«, wie Gerhard Gerhard Meyer annimmt.J7 .Ante portam« 
ist keine Lokalisierung außerhalb der Befestigung, sondern innerhalb dieser, vor 
Vcrlasscn dcr Stadt, vor dem Tor.J8 Diese Nennungen sind aber bisher nicht im 
Zusammenhang mit ciner frühen Befestigung betrachtet worden. 

Als westlichcr Eckpunkt dieses Neubaugebietes ist die 1229 gcnannte Marien
kapelle zu sehen, aus der sich 1235 das mit Franziskanern besetzte Marienkloster 
entwickelte.J9 In unmittelbarer Nähe entsteht gleichzeitig das Rathaus. Zu Wilhe1m 
Friedrich Volgen Zcitcn stand noch der älteste Bau, $die sogenannte Küche, noch 

jetzt in seinem bis zur Gicbelspitze reichenden Mauerwerk, das aus den rohen Gips
blöcken des Kalkberges aufgeftihrt ist�, der unvcrkennbare Spuren seines hohen 
Alters trägt.�O Dieses wohl älteste Zeugnis des Lüneburger Rathauses wurde 1899 
dem Neubau des Stadtarchivs geopfert. Die Ratskapelle zum Heiligen Geist, 1289 
genannt,41 ist diesem ältesten Rathauskomplex zuzurechnen, ebenso der 1283 er
wähnte Kak.41 Dieses im Vergleich zum heutigen Rathaus kleine Gebäudeensemble 
liegt auf einer Freifläche, die 1244 als Ncumarkt bezeichnet wird, ohne daß wir 
einen Altmarkt kennen. Wie groß diese Freifläche war, entzieht sich unserer Kenn
tnis, da wir die angrenzende Bebauung, mit Ausnahme der Parzelle �Am Ochsen
markt 1_, nicht definieren können. 

Ausgehend von den drei oder vier Keimzellen - Burg, Saline, Modestorpe und 
eventuell Hafen - beginnt erst im frühen 13. Jahrhundert eine Besiedlung der Frei
flächen zwischen diesen nudei. Das suburbium am Fuße des Kalkberges schiebt sich 
nach Osten und berührt vermutlich erst im späten 13. Jahrhundert sowohl eine Sied
lung um Saline und Sc. Lambertikirche als auch ein neu organisiertes Siedlungsge
biet, das sich von der St. Johanniskirche bis zu einem Straßenkreuz erstreckt, das im 
15. Jahrhundert' Vierorten. genannt wird.4J Zeitgleich erfolgt die Erschließung 
eines Neubaugebietes, dessen nördliche Grenze zwischen dem Franziskanerkloster 
und dem Hafen verläuft. Diese ist allerdings erst in der zweiten Hälfte des 13. Jahr
hunderts greifbar. Archäologische Funde der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
bestätigen diesen Siedlungsprozeß, ohne daß bisher hierüber detailliert Auskunft ge
geben werden kann. Aussagen über die Bebauungsdichte sind noch nicht zu treITen. 

Am Ende des 13. Jahrhunderts hat die Stadt mit ihrer Befestigung Konturen, 
die bis in das 19. Jahrhundert bestimmend waren. Nur die Veränderungen der west
lichen Stadtgrenze nach 1371 - Zerstörung der Burg, Neubau einer westlichen Be
festigung, Verlegung des Michaelisklosters - bildcn eine Ausnahme. Im dargestellten 
Neubaugebiet entwickelt sich, in räumlicher Distanz zum Sitz des Landesherren auf 
dem Kalkberg, ein städtisches Verwahungszentrum mit einem (neuen) Markt. Die 
religiöse Infrastruktur ist wesentlich ausgebaut mit den Kirchen SI. Johannis, St. 
Cyriakus und St. Lamberti, der Ratskapelle, dem Benediktinerkloster St. Michaelis, 
dem Franziskanerkloster St. Marien, dem Hospital St. Benedicti, dem Hospital zum 
Heiligen Geist, H einem Hof der Beginen45 und dem Hof des Klosters Lüne.�6 

Erich Keyser zeichnete ein differenziertes Bild der Ausbauphasen bis zum 13. 
Jahrhundcrt.41 Grundlage seiner Analyse ist im wesentlichen der Kataster-Urplan 
von 1875. Ihm folgt z.T. Gerhard Meyer.48 Nicht zuletzt archäologische und histo
rische Arbeiten zu Lübeck haben gezeigt, wie problematisch diese Rückschreibung 
auf mittelalterliche Zustände ist.49 Das Beispiel Eckgrundstück soll exemplarisch 
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genannt werden. In ihrer Studie zur Lüneburger Patrizierarchitektur unterstreicht 
Karoline Terlau-Friemann die Bedeutung dieser Grundstücke.50 Hansjörg Rümelin 
kommt im vorliegenden Band rur das Hafenviertel zu vergleichbaren Ergebnissen.51 
Auch in weiteren Städten wie dem naheliegenden Uelzen ist die von einer vermeint
lichen Urparzelle abweichende Größe einer Eckparzelle bekannt. 52 

Stehen in Lüneburg die Studien zur mittelalterlichen Parzellenstruktur noch 
am Anfang, so sind die Erkenntnisse zur Bebauung dieser Parzellen im 13. Jahrhun
dert gleich Null. Allein bei der Sanierung des Hauses »Am Ochsenmarkt \_, das 
eher als Witzendorff- denn als Heine-Haus zu bezeichnende Gebäude, konnte um
fangreicher Bausuhstanz der Zeit um 1300 untersucht werden. 53 Als älteste Bebau
ung wird im rückwärtigen Bereich zum Ochsenmarkt ein Keller mit der Grund
fläche 6,50 x 10,50 m angesehen, der ehemals ca.1,50 m eingetieft war. Die Grund
rißproportionen lassen ein zur Bunnesterstraße orientiertes, nach Norden und Süden 
nicht verbautes Haus vermuten. Ob sich auf der Parzelle weiterhin eine Holzbebau
ung südlich dieses unterkellerten Gebäudes befand, ist vielleicht zu vermuten. Mit 
diesem Befund ist die Erforschung der Parzellenstruktur und der Bebauung der 
Stadt im 13. Jahrhundert weit entfemt von den Ergebnissen, die etwa die Lübecker 
Archäologie und Bauforschung erarbeiten konnte. 54 

Nur wenige unscheinbare Funde weisen auf eine komfortable Ausstattung 
eines Lüneburger Hauses hin - ftinf Ofenkacheln des frühen 13. Jahrhunderts, die in 
einer Kloake an der Salzbrückerstraße geborgen wurden.55 Eventuell sind sie ein 
Hinweis auf eine Kemenate aus Stein oder eher aus Holz.56 Der Begriff oW'IIi1wta. 

ist in Lüneburg erst 1333 greifbar.57 
Charakter und Struktur der jungen Stadt Lüneburg, die 1247 das Stadtrecht 

erwarb, zu umschreiben, ist ein undankbares Unternehmen . Schriftliche Quellen 
geben ungenügende Hinweise zur Topographie, archäologische und hau historische 
Forschungen stehen erst am Anfang. Sicherlich würden die Aufarbeitung schriftli
cher Quellen der folgenden Jahrhunderte - Schoßlisten und Auflassungen - und die 
archäologische Erforschung wichtiger Areale zur frühen Stadtgeschichte, die im 
Rahmen einer archäologischen Denkmalpflege wesentlich abhängig ist von Baumaß
nahmen, interessante Informationen liefern. 

Die Topographie Lüneburgs im 13. Jahrhundert - ein Puzzle, dem viele Teil
chen fehlen. Allein der Wunsch, aus Anlaß der Stadtrechtsverleihung vor 750 Jahren 
auch den Ort des Geschehens zu umschreiben, war Anlaß zu diesem Fragment. 
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